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KptLt d.R. Tobias Kollakowski

Das „Indo“ im Indo-Pazifik: 
Deutschlands verteidigungspolitische 
Beziehungen zu Indien

Im Herbst 2020 beschloss die Bundesregierung die Leitlinien zum Indo-Pazifik. 
Damit wurden Ziele und Prinzipien primär für die Domänen Außen- und Außen-
wirtschaftspolitik sowie Entwicklungszusammenarbeit, aber auch im Hinblick 
auf Sicherheitspolitik festgelegt.1 Im Zentrum des sicherheitspolitischen Dis-
kurses des vergangenen Jahres stand für diese Weltregion vor allem das pazi-
fische Teilgebiet. So betonte die Bundesministerin der Verteidigung, Annegret 
Kramp-Karrenbauer, im Rahmen einer öffentlichen Gesprächsreihe im Jahr 
2020 mit den Verteidigungsministern Singapurs, Australiens und Japans ihre 
Absicht, die Zusammenarbeit in den Bereichen Sicherheit und Verteidigung so-
wie auf dem Feld der Rüstungskooperation zu verstärken.2 In diesem Zusam-
menhang kündigte die Ministerin im November 2020 an, Deutschland werde 
„[…] sein Interesse am Indo-Pazifik daher künftig auch militärisch hinterlegen 
vor allem durch die Entsendung von Schiffen.“ 3 Die Entsendung der Fregatte 
Bayern Anfang August 2021, mit der geplanten Teilnahme an der Überwachung 
der Sanktionen gegen Nordkorea, war ein sichtbarer Ausdruck deutschen ver-
teidigungspolitischen Engagements in der Region, der durch eine zusätzliche 
Reise der Verteidigungsministerin nach Südkorea und Guam weiter politisch 
untermauert wurde.4

Nachdem das pazifische Teilgebiet in der sicherheitspolitischen Debatte im 
Zeitraum 2020/2021 einen breiten Raum eingenommen hat, widmet sich dieses 
GIDSstatement den verteidigungspolitischen Beziehungen mit dem zentralen 
sicherheitspolitischen Akteur in Südasien: Indien. In Anbetracht der hohen Be-
deutung für Stabilität in der Region, seiner großen Bevölkerung, seinem Rang 
als Nuklearmacht und seiner zunehmenden wirtschaftlichen Relevanz ist eine 
enge und durchdachte Beziehung zu Indien für die deutsche Sicherheitspoli-
tik signifikant. In den vergangenen zwei Jahrzehnten war die militärpolitische 
Ausrichtung Deutschlands nach Südasien insbesondere durch den Afghanis-
tan-Einsatz und die sich daraus ergebende geostrategische Notwendigkeit zur 
Kooperation mit Pakistan, unter anderem hinsichtlich der Sicherstellung logis-
tischer Versorgungswege, gekennzeichnet. Mit dem Ende des Afghanistan-Ein-

1  Vgl. Paul/Weininger 2021.
2  BMVg 2020a; BMVg 2020b.
3  BMVg 2020b.
4  Auf dem Hin- und Rücktransit durch den Indischen Ozean sind für die zweite Jahres-

hälfte 2021 und zu Beginn 2022 Hafenaufenthalte in Südasien geplant; vgl. BMVg 2021a; 
Brössler/Szymanski 2021.
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satzes der Bundeswehr im Jahr 2021 ist der sicherheitspolitische Handlungs-
rahmen frei geworden, Deutschlands verteidigungspolitische Beziehungen 
in der Region Südasien neu zu kalibrieren und an den nationalen Interessen 
Deutschlands auszurichten. Vor diesem Hintergrund argumentiert dieses 
GIDSstatement für eine Stärkung der Beziehungen zu Indien auch auf Ebene 
der Streitkräfte und zeigt im letzten Abschnitt Möglichkeiten des Handelns auf.

1  Wie ist der Stand der verteidigungspolitischen Bezie-
hungen mit Indien?

Der Ausbruch der globalen Covid-Pandemie hat eine effektive Weiterentwick-
lung der Beziehungen zu Indien jüngst erschwert. Jedoch waren die verteidi-
gungspolitischen Beziehungen beider Länder trotz einer strategischen Part-
nerschaft Deutschlands und Indiens seit dem Jahr 2000, der Unterzeichnung 
einer Vereinbarung über bilaterale Zusammenarbeit (2006) und eines Koopera-
tionsabkommens (2019) ohnehin in den Jahren davor nur schwach ausgeprägt.5 
Zwar führen Indien und Deutschland mittels des einmal im Jahr zusammen-
kommenden „Deutsch-Indischen Hochrangigen Verteidigungsausschusses“ 
einen strategischen Dialog auf Staatssekretär-Ebene,6 damit bleiben die mili-
tärischen Beziehungen beider Länder jedoch im Wesentlichen auf der Ebene ei-
nes sicherheitspolitischen Austauschs. Auf der Ebene der Streitkräfte hingegen 
werden Teilnahmen an Personalaustauschprogrammen sowie Lehrgangsan-
gebote kaum wahrgenommen.7 Eine Ausnahme bildet lediglich die Teilnahme 
indischer Offiziere am Lehrgang General-/Admiralstabsdienst International 
(LGAI) an der Führungsakademie der Bundeswehr.8 Besuche, beispielsweise 
an den Schulen der Streitkräfte, finden nur unregelmäßig statt und sind von 
kurzer Dauer, Austausch beschränkt sich auf wenige Fachgespräche einzelner 
Waffengattungen.9 Kooperation im multilateralen Rahmen beschränkt sich auf 
einen Beobachterstatus im Indian Ocean Naval Symposium.10 Im Hinblick auf 
die Entsendung deutscher Soldaten nach Indien sind lediglich die wiederkeh-
renden Teilnahmen von Offizieranwärtern der Deutschen Marine an den Segel-
wettbewerben der Indischen Marine wie der Admiral’s Cup Regatta zu nennen.11 
In Bezug auf Rüstung exportiert Deutschland unterschiedliche Systeme nach 
Indien, jedoch spielten diese Exporte mit einem Volumen von ca. 95 Millionen 
Euro in den vergangenen Jahren quantitativ nur eine untergeordnete Rolle.12

5  Vgl. Wissenschaftlicher Dienst Dt. Bundestag 2016: 13; Dt. Vertretungen in Indien 2021.
6  Dt. Vertretungen in Indien 2021; Wissenschaftlicher Dienst Dt. Bundestag 2016: 13.
7  Vgl. Wissenschaftlicher Dienst Dt. Bundestag 2016: 13; Interview mit einer vertraulichen, 

validen Quelle am 09.06.2021.
8  Vgl. Interviews mit vertraulichen, validen Quellen am 09.06.2021, 17.07.2021.
9  Vgl. Wissenschaftlicher Dienst Dt. Bundestag 2016: 13.
10  Vgl. Wilkins/Parkes 2017.
11  Vgl. The Times of India 2018; Indian Navy 2019.
12  Vgl. Mutschler/Bayer 2021a: 9.
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2  Warum sollte Deutschland seine verteidigungspoliti-
schen Beziehungen mit Indien stärken?

Wie im Folgenden ausgeführt wird, sollte Deutschland seine verteidigungspoli-
tischen Beziehungen mit Indien stärken, weil Indien im Hinblick auf die in den 
Leitlinien definierten deutschen sicherheitspolitischen Interessen und Prinzi-
pien für die südasiatische Teilregion des Indo-Pazifiks einen Schlüsselakteur 
darstellt. Das Wirken Indiens im Rahmen des Quadrilateralen Sicherheitsdia-
logs, der sogenannten Quad, mit den USA, Japan und Australien sowie bi- und 
multilateral mit diversen kleineren und mittelgroßen Staaten, entspricht den 
deutschen Interessen an einer Diversifizierung von Partnerschaften in der Regi-
on, an der Förderung multilateralen Handelns und an einem Beitrag zur Stabi-
lität im indo-pazifischen Raum.13

U. a. haben die USA über das Jahr 2015 hinaus das 10-Jahres-Abkommen mit 
Indien über Militärkooperationen erneuert, sind seit Ende des zweiten Jahr-
zehnts des 21. Jahrhunderts einer der bedeutendsten Rüstungsexporteure und 
pflegen, trotz Nichtunterzeichnung des Non-Proliferationsvertrages für Nukle-
arwaffen (NPT) durch Indien, seit Ende der 2000er eine Zusammenarbeit bei 
der Nutzung ziviler Atomenergie.14

Seit ca. der Jahrhundertwende nimmt Indien eine – auch über seine unmittel-
bare Nachbarschaft in Südasien hinausgehende – sicherheitspolitische Rolle in 
Südostasien bis Ostasien ein. Die seit 1992 bestehende und ursprünglich vor 
allem außenwirtschafts-zentrierte Look bzw. Act East Policy wurde durch eine 
politische und sicherheitspolitische Ausrichtung ergänzt, welche sich u. a. in 
der Durchführung bilateraler Gipfeltreffen mit den ASEAN Staaten seit 2002, 
der Teilnahme an den „East Asian Summits“ seit 2005, in engeren bilateralen 
Beziehungen zu Vietnam und Singapur sowie in Kooperationen zu Fragen mari-
timer Sicherheit mit Indonesien äußerte.15 Wie seitens der indischen Regierung 
betont wird, bildet die Look East Policy den Grundpfeiler für indisches außen-
politisches Wirken im gesamten indo-pazifischen Raum.16

Auch mit der Regionalmacht Japan hat Indien seine außen- und sicherheits-
politischen Beziehungen seit dem letzten Jahrzehnt schrittweise ausgebaut.17 
2008 verfasste Japan seine dritte Joint Security Declaration mit Indien,18 im Ok-
tober 2009 wurde ein gemeinsamer maritimer Sicherheitsdialog institutiona-
lisiert, 2014 verkündeten die Premierminister Modi und Abe die Verbesserung 
der Beziehungen auf die Stufe einer „Special Strategic and Global Partnership“ 
und im September 2020 wurde ein Acquisition and Cross Servicing Agreement 

13  Vgl. Auswärtiges Amt 2020: 9.
14  Vgl. Ayson 2015: 71–72; Yamaguchi/Sano 2016: 169; SIPRI 2021.
15  Vgl. Brewster 2011: 826.
16  Vgl. Roy-Chaudhury/Sullivan de Estrada 2018: 183.
17  Vgl. Brewster 2010; Pant/Joshi 2016.
18  Nach den USA und Australien.
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unterzeichnet, welches beiden Staaten den Zugang zu Marinestützpunkten und 
logistischer Versorgung des jeweiligen Vertragspartners erlaubt.19

Schließlich partizipiert Indien mit den USA, Japan und Australien am Format 
der Quad. Ursprünglich eine Initiative des japanischen Premierministers Shin-
zo Abe aus dem Jahr 2007 wurde das Format im Jahr 2017 im Zuge des westlichen 
Bekenntnisses zu einem freien und offenen Indo-Pazifik wieder reaktiviert.20 
Bereits 2007 wurde die ursprünglich bilaterale U.S.-indische Marineübung 
Malabar multilateral erweitert und wird seither regelmäßig unter Beteiligung 
der Seestreitkräfte aller Quad-Staaten durchgeführt.21 Dabei verfügt die Quad 
über eine realpolitische als auch über eine normative Komponente, indem sie 
sich auf den Erhalt der regelbasierten internationalen Ordnung in der mariti-
men Domäne ausrichtet.22

Im Hinblick auf die in den Leitlinien geforderte Stärkung der Beziehungen zwi-
schen Deutschland und regionalen Wertepartnern,23 erweist sich Indien als 
komplexer Akteur: Eigene Kolonialerfahrung, hohes Sicherheitsbedürfnis in 
der Region gepaart mit großer Diversität an Staatsformen haben traditionell 
bewirkt, dass Indien die Verteidigung seiner nationalen Souveränität und die 
Sicherstellung real- und außenpolitischer Interessen über werte- und normen-
geleitete Außenpolitik priorisiert hat.24 Gleichzeitig hat Indiens Außenpolitik 
im vergangenen Jahrzehnt einen Wandel durchlaufen und stellt gezielt das 
Narrativ einer gemeinsamen demokratischen Wertegemeinschaft beim Aus-
bau außen- und sicherheitspolitischer Partnerschaften, wie z. B. der Quad, in 
den Vordergrund.25 Wie die Politikwissenschaftler Mazumdar und Statz ausfüh-
ren, nimmt Indiens Außenpolitik inzwischen eine aktivere Position gegenüber 
Demokratieförderung ein, es nutzt multi- und bilaterale Mechanismen, wie 
bspw. UN-Initiativen oder technische und rechtliche Unterstützung bei Wahl- 
und Konstitutionalisierungsprozessen in der Himalaya-Region, um demokra-
tische Entwicklungen zu unterstützen. Zudem engagiert es sich bei der Förde-
rung von institutionellen Kapazitäten zur Demokratieförderung.26 Vor diesem 
Hintergrund hob Anfang 2021 NATO-Generalsekretär Jens Stoltenberg das mul-
tilaterale Agieren Indiens wie auch sein Wirken als Repräsentant von Demokra-
tie und internationalen Normen als Grundpfeiler einer verstärkten sicherheits-
politischen Beziehung mit der Allianz heraus.27

Zwar weicht Indiens seevölkerrechtlicher Standpunkt in Bezug auf die Aus-
schließliche Wirtschaftszone (AWZ) vom westlichen Standpunkt ab, und besteht 

19  Vgl. Brewster 2010; Yamaguchi/Sano 2016: 154; Paul 2019: 71; MOFA Japan 2020.
20  Vgl. Roy-Chaudhury/Sullivan de Estrada 2018: 181 ff.
21  Vgl. Brewster 2010: 98; Miglani 2020.
22  Vgl. Roy-Chaudhury/Sullivan de Estrada 2018: 182, 186.
23  Vgl. Auswärtiges Amt 2020: 9, 16.
24  Vgl. Brewster 2011: 835–836; Mazumdar/Statz 2015: 95.
25  Vgl. Mazumdar/Statz 2015.
26  Vgl. Mazumdar/Statz: 84, 85, 95.
27  Vgl. NATO 2021.
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auf dem Einverständnis des Anrainerstaates zur Durchführung von militäri-
schen Übungen oder Operationen in der AWZ eines Staates.28 Nichtsdestotrotz 
unterwirft sich Indien völkerrechtlicher Rechtsprechung, wie im Fall des Ur-
teils aus dem Jahr 2014 im Verfahren des Haager Ständigen Schiedshofes „Bay 
of Bengal Maritime Boundary Arbitration between Bangladesh and India“ ge-
schehen.29 Indien agiert damit entsprechend den in den deutschen Leitlinien 
formulierten Vorstellungen zu Internationaler Ordnung und Rechtsstaatlich-
keit.30

Schließlich empfiehlt sich verstärkte Kooperation mit Indien auch in Anbetracht 
des in den Leitlinien formulierten Interesses Deutschlands an offenen Seewegen 
bzw. in Anbetracht des Konzepts des „maritime multilateralism“ aus der EU Ma-
ritime Strategy des Jahres 2014.31 So richtete Indien erstmals 2008 das Indian 
Ocean Naval Symposium (IONS) aus, eine alle zwei Jahre stattfindende Zusam-
menkunft der Oberbefehlshaber der Marinen der Anrainerstaaten des Indiks.32 
Ziel des IONS ist es, maritime Kooperation in der Region, bspw. über eine Reihe 
von Arbeitsgruppen, die sich mit Themenfeldern wie Maritimer Sicherheit und 
Informationsaustausch beschäftigen, zu stärken und eine effektive maritime 
Sicherheitsarchitektur im Indischen Ozean aufzubauen.33 Weiterhin verkünde-
te Shiv Shankar Menon, Nationaler Sicherheitsberater der indischen Regierung, 
im Jahr 2014 eine Vereinbarung über die engere Zusammenarbeit Indiens, Sri 
Lankas, der Malediven, der Seychellen und Mauritius („IO5“) im Bereich mariti-
mer Sicherheit. Im Folgejahr legte Premierminister Modi auf einer Reise durch 
Sri Lanka, Mauritius und die Seychellen seine Vorstellungen für den Aufbau 
gemeinsamer Fähigkeiten zur Sicherstellung maritimer Sicherheit, Krisenre-
aktionsfähigkeiten und Wirtschaftsentwicklung im Indischen Ozean auf Basis 
international gültiger Normen und des Seevölkerrechts dar.34 Materiell unter-
legt Indien seine Vorstellungen mit Fähigkeiten zum Katastrophenschutz, z. B. 
2004 nach dem Boxing Day Tsunami oder 2020 bei der Belieferung Südsudans 
mit Lebensmitteln über den Hafen von Mombasa, als auch mit der Übernahme 
seepolizeilicher Aufgaben im Raum der Andaman See.35 Weiterhin patrouilliert 
die Indische Marine am von Piraterie und anderen Unsicherheitsfaktoren be-
troffenen Horn von Afrika im Rahmen national geführter Einsätze.36

Das Interesse Neu-Delhis an einer Vertiefung strategischer Partnerschaften 
und an außenpolitischem Handeln in bi- und multilateralen Verbünden wird 
jedoch durch Indiens Kerninteresse – die Wahrung seiner strategischen Auto-

28  Vgl. Roy-Chaudhury/Sullivan de Estrada 2018: 190.
29  Vgl. Lee/Lee 2016: 295; Song o.D.: 15–16.
30  Vgl. Auswärtiges Amt 2020: 11, 16.
31  Vgl. Council Of The European Union 2014: 5; Auswärtiges Amt 2020: 9.
32  Vgl. Brewster 2011: 846.
33  Vgl. IONS 2021; Royal Australian Navy o.D.
34  Vgl. Brewster 2015: 234; Roy-Chaudhury/Sullivan de Estrada 2018: 185.
35  Vgl. Brewster 2011: 845; Negi 2020.
36  Vgl. Peri 2019.
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nomie – begrenzt.37 So sieht Indien bspw. davon ab, formalen sicherheitspoliti-
schen Allianzen beizutreten.38 Mit einer Stärkung der verteidigungspolitischen 
Beziehungen zu Indien würde damit Deutschlands Interesse gewahrt werden, 
einen Beitrag zum Abbau bipolarer Machtstrukturen in der Region beizutragen39 
bzw., um es mit den Worten Robert Aysons auszudrücken, ein politisch gestärk-
tes Indien „[…] might be independent-minded and strong enough to keep the re-
gion from descending into a relentless game of competition between two great 
powers.“40

Schließlich macht der derzeitige Stand der deutschen verteidigungspolitischen 
Beziehungen zu Indien und Pakistan eine Neuausrichtung dieser gegenüber 
Neu-Delhi notwendig. Die Bundeswehr und das pakistanische Militär pflegen 
langjährige und tiefgehende Beziehungen, in den vergangenen Jahren traf 
sich militärisches Führungspersonal der Bundeswehr und der pakistanischen 
Streitkräfte, es gab Besuche an Schulungs- und Ausbildungseinrichtungen der 
Bundeswehr, pakistanische Lehrgangsteilnehmer nahmen an der digitalen 
Ausbildung von Stabspersonal für UN Einsätze teil und beide Streitkräfte setz-
ten zahlreiche weitere bilaterale Kooperationsvorhaben um.41 Weiterhin stellt 
Pakistan das bedeutendste Empfängerland deutscher Rüstungsexporte in der 
Kategorie Entwicklungsländer mit einem Exportvolumen von 174,4 Millionen 
Euro dar.42 Somit existiert ein inhärentes Ungleichgewicht deutscher Vertei-
digungspolitik zu diesen beiden Schlüsselmächten, welches dem deutschen 
Anspruch auf Balance im militärpolitischen Umgang nicht gerecht wird. Sei-
tens Neu-Delhis wird die enge deutsch-pakistanische verteidigungspolitische 
Zusammenarbeit, insbesondere auch vor dem Hintergrund des komplexen 
Verhältnisses Pakistans zu islamistischen Organisationen, mit Befremden zur 
Kenntnis genommen.43

Theoretisch könnte den sicherheitspolitischen Beziehungen zu EU-Staaten 
wie Deutschland eine gewichtige Rolle zukommen, da eine enge Bande mit den 
Mittelmächten Europas, anders als im Falle der beiden Großmächte USA und 
China, Indiens Kerninteresse an strategischer Autonomie nicht in Frage stel-
len würde. Mit der großen geographischen Distanz zu den europäischen Staa-
ten würde das Bild eines „entanglement“, wie es mit regionalen Mittelmächten 
entstehen könnte, vermieden werden.44 In der bisherigen Praxis spielen die si-
cherheitspolitischen Beziehungen zwischen Indien und den EU-Staaten jedoch 
eine untergeordnete Rolle. Während zumindest Frankreich als militärischer 

37 � Vgl. Brewster 2011: 831; Roy-Chaudhury/Sullivan de Estrada 2018: 183; Brewster 2015: 
224–225.

38  Vgl. Brewster 2011: 831.
39  Vgl. Auswärtiges Amt 2020: 9.
40  Ayson 2015: 78; Auswärtiges Amt 2020: 9.
41  Vgl. BMVg 2021b; The Nation 2019.
42  Vgl. Deutsche Welle 2019.
43  Vgl. Gain 2021; Interview mit einer vertraulichen, validen Quelle am 09.06.2021.
44  Brewster 2015: 225.
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Übungspartner, z. B. im Rahmen der Varuna-Übungsserie, sowie als verlässli-
cher Rüstungsexporteur geschätzt wird, ist Deutschland sicherheitspolitisch 
für Indien nicht relevant. Insbesondere deutsche Exportbegrenzungen bei 
Rüstungsgütern gegenüber Indien, allen voran im Hinblick auf Schusswaffen, 
sind seitens Indiens auf völliges Unverständnis gestoßen und haben die Be-
ziehungen beeinträchtigt.45 Während es zur Zeit nur eine sehr begrenzte ver-
teidigungspolitische Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Indien gibt, 
sind die allgemein wirtschaftlichen Beziehungen seit langer Zeit eng; die EU ist 
Indiens bedeutendster Handels- und Investitionspartner, und auf bilateraler 
Ebene wurde beispielsweise der Beschluss zur Zusammenarbeit in Bereichen 
wie Klimaschutz, Künstliche Intelligenz und Digitalisierung im Rahmen der 
Deutsch-Indischen Regierungs-Konsultationen im Jahr 2019 gefasst.46

3  Möglichkeiten zur Ausweitung der Kooperation
In Anbetracht deutscher Interessen empfiehlt es sich, die verteidigungspoli-
tischen Beziehungen zu Indien auf allen Ebenen zu erweitern. Über die Ebene 
Verteidigungsminister/Staatssekretär hinaus sollten militärpolitische Gesprä-
che auch auf ministerieller Ebene bzw. jener der Teilstreitkräfte implementiert 
werden. U. a. empfiehlt sich eine ebenengerechte deutsche Vertretung auf Kon-
ferenzen und Messen, bspw. dem Raisina-Dialog in Delhi oder den diversen re-
gionalen Konferenzen im Raum, z. B. dem Indian Ocean Naval Symposium oder 
dem maritimen EU-Indien Dialog CRIMARIO.47

Die auf der Reise des Generalinspekteurs der Bundeswehr im Jahr 2019 mit dem 
indischen Partner besprochene Option, deutschen Offizieren die Möglichkeit zu 
geben, Ausbildungsabschnitte in Indien zu absolvieren, sollte umgesetzt wer-
den, um ein tiefergehendes Verständnis und beiderseitigen Austausch jenseits 
der politischen Ebene zu fördern.48 Als Orte bieten sich das indische Defence 
Services Staff College in Wellington oder das Naval War College in Goa an. Eben-
falls sollte neu bewertet werden, ob Deutschland tatsächlich über keine perso-
nellen Kapazitäten verfügt, um das jedes Jahr bestehende Ausbildungsangebot 
der Generalstabs-/Admiralstabsausbildung verbunden mit einem Master-Stu-
dium an der National Defence Academy sowie der University of Madras zu 
nutzen. Gegenwärtig wird von diesem Ausbildungsangebot nur alle drei Jahre 
Gebrauch gemacht.49 Ausbildungsangebote, die seitens Indiens der Bundes-
wehr unterbreitet werden, sollten, insbesondere wenn diese Fähigkeiten oder 
Übungsräume betreffen, die innerhalb Deutschlands nicht zur Verfügung ste-
hen, auf keinen Fall ausgeschlagen werden, sofern auf diese Angebote mit per-
sonellen und materiellen Mitteln der Bundeswehr eingegangen werden kann.

45  Interview mit einer vertraulichen, validen Quelle am 17.07.2021.
46  Vgl. Ganapathi 2017: 54; Die Bundesregierung 2019.
47  Interview mit einer vertraulichen, validen Quelle am 17.07.2021.
48  BMVg 2019.
49  Interview mit einer vertraulichen, validen Quelle am 09.06.2021.
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Ein weiteres Feld für verteidigungspolitische Kooperationen mit Indien könnte 
die Katastrophenhilfe sein. Wie viele Länder in der Region wird die Sicherheit 
Indiens durch extreme Wetterbedingungen bedroht.50 Katastrophenschutz ge-
hört zu den Kernfeldern japanisch-indischer Sicherheitskooperation, im Rah-
men derer Indien von der besonderen Befähigung japanischer Pionierkräfte 
in der Bewältigung von Naturkatastrophen profitieren kann.51 Gegebenenfalls 
könnte Deutschland im Rahmen des derzeit durch die Leitlinien besonders sti-
mulierten Interesses an der Region ausloten, ob Möglichkeiten für Übungen 
und/oder Ausbildung im trilateralen Verbund bestünden.
Um multilateral zu agieren, würde sich ebenfalls die Teilnahme an Übungen, 
insbesondere an jenen der Seestreitkräfte, anbieten. Eine deutsche Teilnahme 
an verschiedenen Übungsformaten, an denen die Marine Indiens partizipiert, 
darunter Varuna mit Frankreich, Milan mit verschiedenen ASEAN-Staaten, Ma-
labar oder einer anderen Quad-Übung im Pazifik, könnte jeweils unterschied-
liche deutsche Interessen, darunter europäisches Handeln, Zusammenarbeit 
mit Wertepartnern oder Diversifizierung von Partnerschaften unterstreichen.52 
Mit Frankreich und Kanada haben auch bereits andere NATO-Partner die Ge-
legenheit erhalten, gemeinsam mit der Quad Übungen auszurichten oder an 
Quad-Übungen teilzunehmen.53 Sollten in Zukunft regelmäßige Entsendungen 
deutscher Marineeinheiten in die indo-pazifische Region erfolgen, könnte sei-
tens Deutschlands bei den ausrichtenden Staaten angefragt werden, ob Inte-
resse und Bereitschaft besteht, Deutschland in oben genannte Übungsformat 
einzuladen.
Hingegen vermieden werden sollte es, dieselben Einheiten und Systeme nach-
einander nach Pakistan und Indien zu entsenden, um eine Interpretation als 
hierarchische Einordnung der Beziehungen zu den beiden Staaten zu vermei-
den. Besser wäre eine separate Entsendung von Kräften oder die Einrichtung 
von Zwischenstopps zu Besuchs- und Kooperationszwecken auf dem jeweiligen 
Staatsgebiet Pakistans und Indiens von Systemen und Plattformen, die sich auf 
dem Weg zu anderen strategischen Partnern, z. B. Australien, befinden.54 
Im Hinblick auf die in den Leitlinien und der EU Maritime Strategy akzentuier-
te maritime Domäne böte auch insbesondere der Informationsaustausch hin-
sichtlich der Handelsschifffahrt („white shipping information“) Raum für wei-
terführende Zusammenarbeit. Indien verfügt über ein gesteigertes Interesse 
am Monitoring der Handelsschifffahrt im Indischen Ozean und hat erst 2018 
ein bilaterales Abkommen mit Vietnam abgeschlossen, das den Informations-
austausch in Bezug auf white shipping priorisiert.55 Weiterhin wurde mit dem 
Information Fusion Centre – Indian Ocean Region (IFC-IOR) ein behördenüber-

50  Vgl. Ayson 2015: 4.
51  Vgl. Yamaguchi, Sano 2016: 153.
52  Vgl. Roy-Chaudhury/Sullivan de Estrada 2018: 190.
53  Vgl. Bhattacharyya/Janardhanan 2021; Sharma/Pene-Lassus 2021.
54  Interview mit einer vertraulichen, validen Quelle am 09.06.2021.
55  Ministry of External Affairs 2018a; IFC-IOR o.D.
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greifendes Informationszentrum für maritime Sicherheit etabliert, welches 
zwecks Informationsaustauschs mit diversen Staaten Kooperationsvereinba-
rungen geschlossen hat. Im Hinblick auf deutsche Fähigkeiten zur Überwa-
chung der Seewege, die bereits von intereuropäischer Zusammenarbeit und 
der Entsendung eines Verbindungsoffiziers ans IFC nach Singapur profitieren,56 
würde besonders eine Kooperation mit Indien einen großen, insbesondere 
auch räumlichen, Mehrwehrt bieten, wenn Indien, erstens, bereit wäre, über 
das Verfolgen reiner Schiffsbewegungen hinaus Hintergrundinformationen zu 
white shipping auszutauschen und, zweitens, ausreichend Personal und Mate-
rial in Deutschland zur Verfügung stünden, um die zusätzlichen Datenmengen 
zu verarbeiten und auszuwerten. Allgemein bietet sich das Thema „maritime 
domain awareness“ im Indischen Ozean jedoch als ein Themenfeld an, an wel-
chem sowohl Indien als auch Deutschland ein Interesse haben.57

Im Hinblick auf Rüstung, seit Unterzeichnung des Abkommens über bilaterale 
Zusammenarbeit im Jahr 2006 ein zentrales Wunschfeld gemeinsamer Koope-
ration,58 existiert ebenfalls noch viel Potential für einen Ausbau der verteidi-
gungspolitischen Beziehungen. In der Praxis limitiert werden die Möglichkeiten 
für Rüstungsexporte einerseits durch protektionistische Maßnahmen Indiens 
und die Bestrebungen der Make-In-India Initiative, Wehrmaterial möglichst im 
eigenen Land zu entwickeln und zu produzieren. Gleichzeitig wird der Ausbau 
effektiver Rüstungsbeziehungen zu Indien auch durch Deutschlands restrikti-
ves Rüstungsexportregime deutlich erschwert. Bei Einzelfallentscheidungen 
im Rahmen deutscher Rüstungsexportrichtlinien sollte berücksichtigt werden, 
dass es sich bei Indien um eine demokratische, sich in der Ausübung seiner 
Außenpolitik internationaler Rechtsprechung unterwerfende Großmacht mit 
bedeutendem Einfluss im indo-pazifischen Raum handelt. Andere Staaten des 
globalen Westens, wie die USA oder Australien, haben ihre Verteidigungskoope-
rationen mit Indien bereits verstärkt und viele Restriktionen, die sie in Folge 
der Nuklearisierung Indiens in den 1990ern erhoben hatten, abgebaut.59 In die-
sem Zusammenhang wäre es klug, wenn auch Deutschland, im Einklang mit 
unseren Verbündeten und Partnern, eine positivere Positionierung gegenüber 
Rüstungsexport und -kooperation mit Indien anstrebt. Fachlich ergänzt sich 
die deutsche Marinerüstung gut mit indischen Erfordernissen. In Bereichen 
wie Minenkampf und der U-Bootwaffe, wo Deutschland besondere Expertise 
vorweisen kann, besteht Interesse und Bedarf auf indischer Seite.60

Weiterhin könnte Deutschland auf verteidigungspolitischer Ebene unter Nut-
zung der im Zentrum für Verifikationsaufgaben der Bundeswehr vorhandenen 
Fähigkeiten versuchen, vertrauensbildende Maßnahmen zwischen den Kontra-
henten Indien und Pakistan zu fördern. Hier bietet sich gerade eine besondere 

56  Hegering 2019.
57  Vgl. Grare 2021: 4.
58  Vgl. Deutsche Vertretungen in Indien 2021.
59  Vgl. Pant/Joshi 2016: 100; Ministry of External Affairs 2018b.
60  Vgl. BMVg 2019; Paul/Weininger 2021.
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Gelegenheit, weil an der indisch-pakistanischen Line of Contact seit Februar 
2021 die bereits seit Jahren vereinbarte Feuerpause verhältnismäßig stabil ist 
und auch die pakistanische Militärführung gegenwärtig daran interessiert ist, 
den Konflikt zu deeskalieren.61

Schließlich gilt es, Indiens politischem Gewicht deutlicher Rechnung zu tragen. 
Deutschland sollte Indien in seiner Rolle als weltgrößte Demokratie bestär-
ken und mittels gezielter Strategischer Kommunikation in Fällen werte- und 
normengeleiteten indischen Handelns Anerkennung deutlich machen, auch 
um Indien als einen potentiellen Partner in der globalen Auseinandersetzung 
um die regelbasierte Ordnung zu bekräftigen. Hier können schon kleine Ges-
ten deutliche Botschaften senden. Wenn beispielsweise deutsches politisches 
und militärisches Führungspersonal von Wertepartnern in der Region spricht 
und sich dabei u. a. auf Australien, Japan, Singapur und Südkorea bezieht, sollte 
auch Indien an geeigneter Stelle Erwähnung finden.
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